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(54) VERBESSERTE TURBINE

(57) Ein Verfahren zur Gewinnung von mechani-
scher Energie in einer Turbine ist folgendermaßen rea-
lisiert. Das Arbeitsmittel wird in Kanäle eines Rotors ein-
geführt. Das Arbeitsmittel wird beim Herausfließen aus
den Kanälen in Richtung des Umkreises beschleunigt,
die zum Radius des Rotors senkrecht steht. Das Ar-
beitsmittel wird aus den Kanälen des Rotors in den von
einer Hülle umgebenen Raum um den Rotor eingeführt
und wirkt mittels Reibung mit der Hülle zusammen, die
einen geschlossenen Raum bildet und die in der Nähe
des Radius des Umkreises und der Ausgangsöffnungen
der Rotorkanäle angeordnet ist. Das Arbeitsmittel fließt
durch Öffnungen in der Hülle heraus, wobei es in Rich-
tung des Umkreises beschleunigt wird, die zum Radius
der Hülle senkrecht steht und der Richtung des Rotors
entgegengesetzt ist. Die Turbine enthält ein schotti-
sches Drehkreuz, das als drehbares Rohr ausgebildet
ist. Am Rohr sind radial gegenüberliegend mindestens
ein Paar Stutzen (3) mit in Gegenrichtungen abgeboge-
nen, offenen Enden befestigt. Eine zylindrische Trom-
mel (5) ist koaxial mit einer drehbaren Welle verbunden,
die das schottische Drehkreuz umfasst. Ein zylindri-
scher Gurt der Trommel (5) schließt an die abgeboge-
nen Enden (4) mit einem Spalt an. Auf der Trommel sind
zwei gegenüberliegende Stutzen (8) mit offenen Enden
(9) befestigt, die in entgegengesetzte Richtungen abge-
bogen sind. Die Stutzen (3, 8) des schottischen Dreh-
kreuzes und der Trommel (5) können in Stromlinien-
form, z.B. als aerodynamisches Flügelprofil, ausgeführt
werden.



EP 1 489 262 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf den Bereich des
Maschinenbaus, und zwar auf eine hydraulische oder
pneumatische Turbine oder eine Dampfturbine für den
Antrieb von Elektrogeneratoren, Kompressoren von
Kühlanlagen, von Wärmepumpen usw.
[0002] Durch das US-Patent 3 282 560 ist ein Verfah-
ren zur Gewinnung von mechanischer Energie in einer
Turbine gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt, wobei das Herausfließen des Arbeitsmittels aus
den Kanälen des Rotors und der Hülle in einer Richtung
erfolgt. Der Rotor und die Hülle lassen eine Welle dre-
hen, an der sie starr befestigt sind.
[0003] Ein Nachteil dieses Verfahrens besteht darin,
dass es nicht möglich ist, die mechanische Energie aus
dem Rotor der Turbine zu gewinnen, weil das Moment,
das am Rotor beim Herausfließen des Arbeitsmittels
aus den Rotorkanälen entsteht (nach dem Gesetz der
Erhaltung der Bewegungsenergie), mit einem Gegen-
moment ausgeglichen wird, das beim Bremsen des ab-
gearbeiteten Arbeitsmittels im Rotor auf der Innenfläche
der Hülle erzeugt wird; das Nutzmoment wird erst beim
Herausfließen des Arbeitsmittels aus den Öffnungen
der Hülle unter dem Druck erzeugt, der nach der Aus-
dehnung des Arbeitsmittels in den Rotorkanälen geblie-
ben ist, wodurch wesentliche Energieverluste (etwa
50%) entstehen.
[0004] Durch das CH-Patent 6 694 428 ist ein Verfah-
ren zur Gewinnung von mechanischer Energie in einer
Turbine gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt, bei dem die Hülle als radiale Schaufelturbine aus-
geführt ist und sich gegen den Rotor dreht.
[0005] Ein Nachteil dieses bekannten Verfahrens be-
steht in der nicht ausreichenden Größe der gewonne-
nen, mechanischen Energie, weil das Arbeitsmittel beim
Herausfließen über vier Kanäle des Rotors und bei sei-
nem Einführen in den von der Hülle in Form der Schau-
felturbine gebildeten Raum um den Rotor herum sowie
bei dem Herausfließen über die Öffnungen in der Hülle
zwischen den Schaufeln der Turbine im Zeitpunkt der
Berührung mit den Strömen aus den Rotorkanälen aus-
gestoßen wird, wobei es sich bis zur Geschwindigkeit
desjenigen Stroms beschleunigt, der aus den Rotorka-
nälen kommt; dafür wird ein Teil der Energie des Stroms
aufgebraucht.
[0006] Beim Herausfließen über die Öffnungen in der
Hülle, die als radiale Schaufelturbine ausgebildet ist,
gibt es bei der Beschleunigung des Arbeitsmittels in den
radialen Schaufeln infolge der Zentrifugalkraft Verluste.
Außerdem gibt es Verluste bei der Lüftung wegen des
Umlaufs des Arbeitsmittels zwischen den Schaufeln
beim Herausfließen über die Öffnungen in der Hülle.
[0007] Aus der sich drehenden Hülle, die als radiales
Schaufelrohr ausgebildet ist, fließt das Arbeitsmittel mit
einer Geschwindigkeit heraus, die sich wesentlich von
der Geschwindigkeit der Drehung der Hülle unterschei-
det, wodurch Energieverluste entstehen.

[0008] Ferner ist durch das US-Patent 3 282 560 eine
reaktive Strahlturbine bekannt, die folgendes aufweist:

- ein Arbeitsrad, das als drehbares Rohr mit einem
geschlossenen Ende ausgeführt ist; das Rohr ist
koaxial mit der Turbinenwelle gekoppelt, und am
Rohr ist mindestens ein Paar gegenüberliegender
Stutzen mit offenen Enden befestigt,

- eine drehbare Hülle, die ein Arbeitsrad umfasst,
- ein das Arbeitsrad und die Hülle umfassendes Ge-

häuse mit Öffnungen für die Unterbringung der Wel-
le sowie mit Stutzen für die Zuleitung und den Aus-
lauf des Arbeitsmittels, wobei an der Hülle minde-
stens ein Paar gegenüberliegender Stutzen mit of-
fenen Enden befestigt ist und die Hülle und das Ar-
beitsrad an einer Welle angebracht sind.

[0009] Ein Nachteil dieser bekannten Turbine ist die
feste Verbindung der Hülle und des Arbeitsrads, die an
einer Welle installiert sind, sowie die Drehung des Ar-
beitsrads und der Hülle in einer Richtung, wodurch die
Erzeugung von mechanischer Energie nur an einer Hül-
le sichergestellt wird. Die Stutzen des Arbeitsrads sind
nur Elemente der Turbine, die nur den Druck der Zulei-
tung des Arbeitsmittels drosseln, wobei diese Elemente
zu nutzlosen Energieverlusten und damit zu einem ge-
ringen Wirkungsgrad führen. Außerdem begrenzt die
niedrige Festigkeit der langen zylindrischen Hülle mit
vielen Öffnungen auf ihrer Oberfläche die Umlaufge-
schwindigkeit der Hülle und setzt den Wirkungsgrad der
Turbine noch mehr herab.
[0010] Durch das CH-Patent 6 694 428 ist eine radiale
Zweiwellenturbine bekannt, die folgendes aufweist:

- ein schottisches Drehkreuz, das als drehbares
Rohr mit geschlossenen Enden ausgebildet ist, wo-
bei das Rohr koaxial mit einer Welle gekoppelt ist
und am Rohr mindestens ein Paar radial gegen-
überliegender Stutzen mit von deren Achse in ent-
gegengesetzten Richtungen abgebogenen, offe-
nen Enden aufweist,

wobei die Achsen der abgebogenen, offenen Enden der
Stutzen zu derjenigen Fläche senkrecht stehen, die
über die Achsen des Stutzenpaars und die Achse des
Rohrs verläuft, und wobei an der Rohrwand Öffnungen
entsprechend den Stutzen ausgebildet sind,

- eine drehbare Hülle, die koaxial mit der Welle ge-
koppelt ist und das schottische Drehkreuz umfasst;

- ein das Arbeitsrad und die Hülle umfassendes Ge-
häuse mit Öffnungen für die Unterbringung des
Rohrs und der Wellen des schottischen Drehkreu-
zes und der Hülle mit dem Stutzen für den Auslauf
des Arbeitsmittels, wobei die Hülle als Schaufeltur-
bine ausgebildet ist.

[0011] Ein Nachteil dieser bekannten Turbine besteht
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darin, dass die Schaufeln in der Hülle, die als Schaufel-
turbine ausgeführt ist, an der Kante einer Scheibe be-
festigt ist, wodurch die Zentrifugalkraftbelastung der
Schaufel durch ein zusätzliches Moment erhöht wird,
denn der Knotenpunkt der Befestigung der Schaufeln
ist nicht imstande, eine hohe Belastung zu tragen, so
dass eine Herabsetzung der Umlaufgeschwindigkeit
der Schaufelturbine nötig ist und damit der Wirkungs-
grad der Schaufelturbine vermindert wird. Für den
Durchgang zwischen den Schaufeln muss der Arbeits-
mittelstrom von den Rotordüsen auf die Schaufeln unter
einem bestimmten Winkel gerichtet werden, der durch
die Form der Schaufeln und durch die Form des Stroms
aus den Düsen bestimmt wird. Bei dieser bekannten
Turbine gelangt der Arbeitsmittelstrom von den Düsen
auf die Schaufeln unter unterschiedlichen Winkeln, wo-
durch im Querschnitt vergrößerte Winkel, die in den Tur-
binen mit einem separaten Düsenapparat üblich sind,
und eine Verminderung des Wirkungsgrads erreicht
werden.
[0012] Die Verwendung des hohlen Rotors (des
schottischen Drehkreuzes) führt zu Verlusten bei der
Reibung durch die Entstehung des Umlaufs des Arbeits-
mittels in der Höhlung des Rotors, das durch die Visko-
sität an den Wänden und durch den Rückfluss im mitt-
leren Teil der Rotorhöhlung (des schottischen Drehkreu-
zes) mitgerissen wird, d.h. durch die Bildung eines
Krümmerwirbels. Im Ergebnis geht die Kapazität verlo-
ren, die vom Rotor mit Höhlung abgenommen wird.
[0013] Bei der partiellen Zuleitung des Arbeitsmittels
an die Hülle (Schaufelturbine) durch die vier Düsen des
Rotors (des schottischen Drehkreuzes), das sich selbst
in Gegenrichtung dreht, wird das Arbeitsmittel, das sich
zwischen den Schaufeln unter niedrigem Druck befin-
det, im Zeitpunkt der Berührung mit den Strömen aus
den Rotorkanälen ausgestoßen, wobei es sich bis zur
Geschwindigkeit des Stroms beschleunigt, der aus den
Rotorkanälen kommt; dafür wird ein Teil der Energie des
Stroms aufgebraucht.
[0014] In der Hülle (Schaufelturbine) gibt es Verluste
beim Beschleunigen des Arbeitsmittels in den radialen
Schaufeln durch die Zentrifugalkraft. Außerdem gibt es
Verluste bei der Lüftung durch den Umlauf des Arbeits-
mittels zwischen den Schaufeln beim Herausfließen
über die Öffnungen in der Hülle.
[0015] Aus der sich drehenden, als Schaufelturbine
ausgeführten Hülle fließt das Arbeitsmittel mit einer Ge-
schwindigkeit heraus, die sich erheblich von der Ge-
schwindigkeit der Hüllendrehung unterscheidet, wo-
durch Energieverluste entstehen.
[0016] Diese bekannte Turbine hat eine komplizierte
Konstruktion sowie eine komplizierte Herstellungstech-
nologie, weil als Hülle eine Schaufelturbine eingesetzt
ist.
[0017] Mit dem vorgeschlagenen Verfahren gemäß
der Erfindung zur Gewinnung von mechanischer Ener-
gie in einer Turbine wird die Aufgabe der Erhöhung der
mechanischen Energie gelöst, die in der Turbine auf-

grund der Erhöhung des Wirkungsgrads durch einen
maximalen Einsatz von kinetischer Energie des Stroms
des abgearbeiteten Arbeitsmittels, das aus den Rotor-
kanälen der Turbine herausfließt, und durch die Ge-
währleistung einer minimalen, absoluten Geschwindig-
keit des Stroms beim Herausfließen aus den Kanälen
der Hülle gewonnen wird.
[0018] Die Aufgabe, ein Verfahren zur erhöhten Ge-
winnung von mechanischer Energie in einer Turbine zu
entwickeln, wird folgenderweise gelöst:
[0019] Das Verfahren zur Gewinnung von mechani-
scher Energie in der Turbine schließt die Zuleitung des
Arbeitsmittels in die Rotorkanäle und die Beschleuni-
gung des Arbeitsmittels beim Herausfließen aus den
Kanälen in eine Richtung des Umkreises, die zum Ro-
torradius senkrecht steht, unter Gewährleistung der Ro-
tordrehung ein; nach diesem Verfahren wird das Ar-
beitsmittel aus den Rotorkanälen in den von der Hülle
gebildeten, geschlossenen Raum um den Rotor herum
eingeführt, wobei es durch Reibung mit der Hülle zu-
sammenwirkt; das Arbeitsmittel fließt durch Öffnungen
in der Hülle heraus, wobei es in einer Richtung unter
Gewährleistung der Hüllendrehung beschleunigt wird.
Gemäß der Erfindung ist der durch die Hülle gebildete
Raum geschlossen ausgebildet und verläuft in der Nähe
desjenigen Umkreises, dessen Radius durch den Ab-
stand der Ausgangsöffnung eines Rotorkanals von der
Rotorachse gebildet ist; ferner wird das über die Öffnun-
gen in der Hülle herausfließende Arbeitsmittel längs des
Umkreises senkrecht zum Hüllenradius in einer Rich-
tung beschleunigt, die dem Herausfließen des Arbeits-
mittels aus dem Rotor entgegengesetzt ist.
[0020] Die geschlossene Ausführung des durch die
Hülle gebildeten Raums und die auf dem Umkreis an-
geordneten Ausgangsöffnungen der Rotorkanäle sowie
die Beschleunigung des über die Öffnungen in der Hülle
herausfließenden Arbeitsmittels längs des Umkreises
senkrecht zum Hüllenradius in einer Richtung, die dem
Herausfließen aus dem Rotor entgegengesetzt ist, er-
lauben die Sicherung der Drehung der Turbinenhülle
unter Ausnutzung der überflüssigen Energie des Ar-
beitsmittelstroms, der aus den Rotorkanälen heraus-
fließt. Dies führt zu einer Erhöhung der mechanischen
Energie, die in der Turbine gewonnen wird.
[0021] Außerdem erfolgt das Herausfließen des Ar-
beitsmittels über die Öffnungen in der Hülle mit einer
Geschwindigkeit, die der Umlaufgeschwindigkeit der
Hülle in der Gegenrichtung nahe ist, so dass die abso-
lute Geschwindigkeit des Arbeitsmittelstroms nahe Null
ist, wodurch die Verluste an mechanischer Energie ver-
mindert werden.
[0022] Die Belastung kann für den Rotor und die Hülle
so gewählt werden, dass die gleichen Umlaufgeschwin-
digkeiten an den Umkreisen mit dem Außendurchmes-
ser des Rotors und dem Innendurchmesser der Hülle
erreicht werden.
[0023] Die Wahl der Belastung für den Rotor und die
Hülle, um die gleichen Umlaufgeschwindigkeiten bei der
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Drehung des Rotors an dessen Außendurchmesser und
der Hülle an deren Innendurchmesser festzulegen, er-
laubt das Erreichen eines maximalen Nutzeffekts bei
der Wirkung der Turbine.
[0024] Mit der vorgeschlagenen Turbine wird die Auf-
gabe der Erhöhung der mechanischen Energie gelöst,
die in der Turbine durch die Steigerung des Nutzeffekts
infolge der minimalen Energieverluste beim Herausflie-
ßen des Arbeitsmittels aus der Hülle sowie durch die
Vereinfachung der Konstruktion gewonnen wird.
[0025] Die Aufgabe, eine Turbine mit höherem Wir-
kungsgrad zu schaffen, wird mit einer Turbine gelöst,
die folgendes umfasst:

- ein schottisches Drehkreuz, das als drehbares
Rohr mit geschlossenen Enden ausgebildet ist, wo-
bei das Rohr koaxial mit einer Welle gekoppelt ist
und am Rohr mindestens ein Paar radial gegen-
überliegender Stutzen mit von deren Achse in ent-
gegengesetzte Richtungen abgebogenen, offenen
Enden befestigt ist, wobei ferner die Achsen der ab-
gebogenen, offenen Enden der Stutzen senkrecht
zu derjenigen Fläche stehen, die über die Achsen
des Stutzenpaars und die Achse des Rohrs ver-
läuft; und wobei an der Rohrwand Öffnungen ent-
sprechend den Stutzen vorgesehen sind,

- eine drehbare Hülle, die koaxial mit der Welle ge-
koppelt ist und das schottische Drehkreuz umfasst,

- ein das Arbeitsrad und die Hülle umfassendes Ge-
häuse mit Öffnungen für die Unterbringung des
Rohrs des schottischen Drehkreuzes und der Wel-
len des schottischen Drehkreuzes und der Hülle mit
dem Stutzen für den Auslauf des Arbeitsmittels.

[0026] Gemäß der Erfindung ist die Hülle als zylindri-
sche Trommel ausgebildet, die mit einem zylindrischen
Gurt versehen ist, der an die abgebogenen Enden der
Stutzen des schottischen Drehkreuzes mit einem Spalt
anschließt und auf dem mindestens ein Paar gegen-
überliegender Stutzen mit offenen Enden befestigt ist,
die in Bezug auf ihre Achsen in entgegengesetzte Rich-
tungen abgebogen sind. Diese Richtungen sind den
Richtungen der Stutzen des schottischen Drehkreuzes
entgegengesetzt angeordnet, wobei die Achsen der ab-
gebogenen, offenen Enden der Trommelstutzen zu der-
jenigen Fläche senkrecht stehen, die über die Achsen
des Stutzenpaars und die Achse des Rohrs verläuft; an
der Wand des Gurts sind Öffnungen entsprechend den
Stutzen vorgesehen.
[0027] Die Ausführung der Hülle als zylindrische
Trommel, das Anschließen des zylindrischen Trommel-
gurts an die abgebogenen Enden der Stutzen des
schottischen Drehkreuzes mit einem Spalt, die Befesti-
gung mindestens eines Stutzenpaars mit den offenen
Enden, die in von ihrer Achse verschiedene Richtungen
abgebogen sind, die den Richtungen der auf dem zylin-
drischen Trommelgurt radial gegenüberliegenden Stut-
zen des schottischen Drehkreuzes entgegengesetzt

sind, wobei die Achsen der abgebogenen, offenen En-
den der Trommelstutzen zu derjenigen Fläche senk-
recht stehen, die über die Achsen des Stutzenpaars und
die Achse des Rohrs verläuft, sowie das Vorsehen von
Öffnungen an der Wand des Gurts entsprechend den
Stutzen ermöglichen:

- dem abgearbeiteten Arbeitsmittel, das aus dem
schottische Drehkreuz strömt, mit dem zylindri-
schen Gurt der Trommel zusammenzuwirken, der
sehr nahe, und zwar im Abstand eines Spalts, an
den abgebogenen Enden der Stutzen des schotti-
schen Drehkreuzes angebracht ist, wobei das Ar-
beitsmittel das Drehkreuz drehen lässt;

- die Drehung der Trommel beim Herausfließen des
Arbeitsmittels aus den offenen Enden der Trommel-
stutzen zu verstärken;

- die Konstruktion und die Herstellungstechnologie
durch den Ersatz der Schaufelturbine zu vereinfa-
chen.

[0028] Außerdem erfolgt das Herausfließen des Ar-
beitsmittels aus den offenen Enden der zylindrischen
Trommel mit einer Geschwindigkeit, die der Umlaufge-
schwindigkeit der zylindrischen Trommel in der Gegen-
richtung nahe ist, so dass die absolute Geschwindigkeit
des Arbeitsmittelstroms nahe Null ist, wodurch der Wir-
kungsgrad der Turbine erhöht wird.
[0029] Der Einsatz eines oder mehrerer Stutzenpaare
ermöglicht, die Trommel drehen zu lassen und dadurch
zusätzliche, mechanische Energie zu gewinnen. Auf
diese Weise entsteht eine zusätzliche, mechanische
Energie infolge der Drehung der Trommel, so dass der
Wirkungsgrad der Turbine erhöht wird.
[0030] Die Stutzen des schottischen Drehkreuzes
können tropfenförmig ausgebildet werden. Die Ausbil-
dung der Stutzen in Stromlinienform, d.h. mit den Au-
ßenumrissen, die bei der Bewegung einen minimalen
Widerstand des Gegenstroms des Arbeitsmittels sicher-
stellen, beispielsweise eine im Querschnitt tropfenför-
migen Form, erlaubt die Verminderung der aerodynami-
schen Reibungsverluste bei der Drehung des schotti-
schen Drehkreuzes in der mit dem Arbeitsmittel gefüll-
ten Trommel, wodurch die mechanische Energie, die in
der Trommel gewonnen wird, erhöht werden kann.
[0031] Die Stromlinienform des Stutzens des schotti-
schen Drehkreuzes kann im Querschnitt ein flügelarti-
ges Profil im Verhältnis L/b≥5 bilden, wobei L die Sehne
des Flügels und b die maximale Stärke des Flügels ist.
[0032] Die Ausbildung der Stutzen des schottischen
Drehkreuzes in Stromlinienform, im Querschnitt als flü-
gelartiges Profil im Verhältnis L/b≥5, erlaubt die Schaf-
fung von maximal optimalen Bedingungen mit einer Ver-
minderung der aerodynamischen Reibungsverluste bei
der Drehung des schottischen Drehkreuzes in der mit
dem Arbeitsmittel gefüllten Trommel.
[0033] Die Trommelstutzen können tropfenförmig
ausgebildet werden.
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[0034] Die Ausbildung der Trommelstutzen in Strom-
linienform, d.h. mit den Außenumrissen, die bei der Be-
wegung einen minimalen Widerstand des Gegenstroms
des Arbeitsmittels sicherstellen und beispielsweise im
Querschnitt als tropfenförmiges Profil ausgebildet sind,
erlaubt eine Verminderung der aerodynamischen Rei-
bungsverluste bei der Drehung der mit dem Arbeitsmit-
tel gefüllten Trommel im Gehäuse.
[0035] Die Stromlinienform der Trommelstutzen kann
im Querschnitt als flügelartiges Profil im Verhältnis L/
b≥5 ausgeführt werden, wobei L die Sehne des Flügels
und b die maximale Stärke des Flügels ist.
[0036] Die Ausbildung der Stromlinienform der Trom-
melstutzen im Querschnitt als flügelartiges Profil im Ver-
hältnis L/b≥5 erlaubt die Schaffung von maximal opti-
malen Bedingungen unter Verminderung der aerodyna-
mischen Reibungsverluste bei der Drehung der mit dem
Arbeitsmittel gefüllten Trommel im Gehäuse.
[0037] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine allgemeine Darstellung der Turbine im
Querschnitt,

Fig. 2 eine Frontansicht der in Fig. 1 dargestellten
Turbine,

Fig 3 einen Längsschnitt durch einen Stutzen eines
schottischen Drehkreuzes oder der Trommel,
der im Querschnitt als flügelartiges Profil aus-
gebildet ist,

Fig. 4 einen Querschnitt längs der Linie A-A in Fig. 3
und

Fig. 5 einen Querschnitt längs der Linie B-B in Fig. 3.

[0038] Die Turbine enthält ein schottisches Dreh-
kreuz, das als Rohr 1 mit einem geschlossenen Ende
ausgebildet ist. Das Rohr 1 ist koaxial mit einer Welle 2
gekoppelt und kann sich zusammen mit dieser drehen.
Am Rohr 1 ist mindestens ein Paar radial gegenüberlie-
gender Stutzen 3 mit in entgegengesetzte Richtungen
abgebogenen, offenen Enden 4 befestigt. Die Achsen
der abgebogenen, offenen Enden 4 der Stutzen 3 ste-
hen senkrecht zu derjenigen Fläche, die über die Ach-
sen des Stutzenpaars 3 und die Achse des Rohrs 1 ver-
läuft. An der Rohrwand 1 sind Öffnungen 13 entspre-
chend den Stutzen 3 vorgesehen. Die offenen Enden 4
können als Düsen ausgebildet sein.
[0039] Eine koaxial mit einer Welle 6 gekoppelte,
drehbare, zylindrische Trommel 5 ist koaxial zum Rohr
1 gelagert und umfasst das schottische Drehkreuz. Ein
zylindrischer Gurt 7 der zylindrischen Trommel 5
schließt an die abgebogenen Enden 4 der Stutzen 3 des
schottischen Drehkreuzes mit einem Spalt an. Auf dem
zylindrischen Gurt 7 der zylindrischen Trommel 5 ist
mindestens ein Paar Stutzen 8 mit offenen Enden 9 be-

festigt, die in gegenüber ihrer Achse verschiedene Rich-
tungen abgebogen sind. Radial von den Gegenrichtun-
gen dieser Richtungen sind die Richtungen der Stutzen
3 des schottischen Drehkreuzes entgegengesetzt an-
geordnet. Die Achsen der abgebogenen, offenen Enden
9 der Stutzen 8 der zylindrischen Trommel 5 stehen zu
derjenigen Fläche senkrecht, die über die Achsen des
Stutzenpaars 8 der zylindrischen Trommel 5 und die
Achse des Rohrs 1 verläuft. An der Wand des zylindri-
schen Gurts 7 der zylindrischen Trommel 5 sind Öffnun-
gen 10 entsprechend den Stutzen 8 vorgesehen. Ein
Gehäuse 11 umfasst das schottische Drehkreuz und die
zylindrische Trommel 5 mit den Öffnungen für die Un-
terbringung des Rohres 1 des schottischen Drehkreu-
zes und der Wellen 6 und 2 der zylindrischen Trommel
5 und des schottischen Drehkreuzes und mit Stutzen 12
für den Auslauf des Arbeitsmittels. Das Gehäuse 11 ist
mit einem Eingangsstutzen 14 der Zuleitung des Ar-
beitsmittels verbunden. Das Rohr 1 des schottischen
Drehkreuzes weist an seinem Ausgangsteil zahlreiche
Durchbohrungen 15 auf, wobei es gemeinsam mit dem
Eingangsstutzen 14 Labyrinthdichtungen bildet, die ei-
nen minimalen Abfluss des Arbeitsmittels sichern, das
in die Turbine eingeführt wird.
[0040] Die Stutzen 3 des schottischen Drehkreuzes
können in Stromlinienform ausgebildet sein, z.B. im
Querschnitt als tropfenförmiges Profil.
[0041] Die Stromlinienform der Stutzen 3 des schot-
tischen Drehkreuzes kann im Querschnitt als flügelarti-
ges Profil im Verhältnis L/b≥5 gebildet werden, wobei L
die Sehne des Flügels und b die maximale Stärke des
Flügels ist.
[0042] Die Stutzen 8 der zylindrischen Trommel 5
können in Stromlinienform ausgebildet sein, z.B. im
Querschnitt als tropfenförmiges Profil.
[0043] Die Stromlinienform der Stutzen 8 der zylindri-
schen Trommel kann im Querschnitt als flügelartiges
Profil im Verhältnis L/b≥5 gebildet werden, wobei L die
Sehne des Flügels und b die maximale Stärke des Flü-
gels ist.
[0044] Die Auswahl der minimalen, aerodynami-
schen, integralen Verluste bei der Drehung der Stutzen
3 des schottischen Drehkreuzes und der Stutzen 8 der
zylindrischen Trommel 5, die im Querschnitt als flügel-
artiges Profil, beispielsweise symmetrisches Zhukovk-
sy-Profil, ausgebildet sind, wurde gemäß dem Wert des
Profilwiderstands Cx=0,02 gemäß der Methode durch-
geführt, die im Buch von G.I. Abramowitsch "Die ange-
wandte Gasdynamik", Verlag "Nauka"; Redaktion der
Literatur für Physik und Mathematik, M, 1969, S. 545,
Bild 10.12 dargelegt ist. Das symmetrische Zhukovsky-
Profil ist in den Figuren 3, 4 und 5 gezeigt.
[0045] Die Turbine arbeitet folgendermaßen: Das Ar-
beitsmittel wird in den Eingangsstutzen 14 und das Rohr
1 des schottischen Drehkreuzes eingelassen. Danach
wird es in die Kanäle jedes Stutzenpaars weitergeleitet.
Das Arbeitsmittel fließt mit einer hohen Geschwindigkeit
aus den entgegengesetzten, offenen Enden 4 der Stut-
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zen 3 heraus, wobei es in Richtung des Umkreises
senkrecht zum Radius des schottischen Drehkreuzes
unter der Gewährleistung von dessen Drehung durch
die Erzeugung eines Rückstoßkraftmoments beschleu-
nigt wird.
[0046] Der Rückstrom des Arbeitsmittels aus den of-
fenen Enden 4 der Stutzen 3 mit der hohen Geschwin-
digkeit gelangt in die Höhlung des geschlossenen
Raums um das schottische Drehkreuz herum, der durch
die zylindrische Trommel 5 gebildet wird, und wirkt mit-
tels Reibung mit der Wand der zylindrischen Trommel 5
zusammen, wobei es die Trommeldrehung veranlasst.
Das Arbeitsmittel gelangt danach in das Stutzenpaar 8
der zylindrischen Trommel 5 und fließt über die offenen
Enden 9 mit hoher Geschwindigkeit, wobei es beschleu-
nigt wird und die Drehung der zylindrischen Trommel 5
infolge der Erzeugung des Rückstoßkraftmoments ver-
anlasst.
[0047] Im Zuge der Drehung der zylindrischen Trom-
mel 5 wird der aus den offenen Enden 4 herausfließen-
de Arbeitsmittelstrom innerhalb der zylindrischen Trom-
mel 5 durch die Reibungskräfte bis zur Umlaufge-
schwindigkeit gebremst, wobei ein Reibungsmoment
erzeugt wird, das die Drehung der zylindrischen Trom-
mel 5 veranlasst.
[0048] Gleichzeitig wirkt auf das Arbeitsmittel bei der
Drehung der zylindrischen Trommel 5 (innerhalb der
Trommel) eine Zentrifugalkraft ein, wobei ein Zentrifu-
galdruck erzeugt wird, unter dessen Einwirkung das Ar-
beitsmittel aus den offenen Enden 9 der zylindrischen
Trommel 5 herausfließt, wobei ein Zusatzmoment er-
zeugt wird, das sich zum Reibungsmoment addieren
lässt.
[0049] Vom sich drehenden schottischen Drehkreuz
und der zylindrischen Trommel 5 werden die Drehungen
an die Wellen 2 und 6 und dann an die Verbraucher
übertragen.
[0050] Auf diese Weise erfolgen die nützliche Ver-
wendung der Energie des im schottischen Drehkreuz
abgearbeiteten Arbeitsmittels und die Gewinnung der
zusätzlichen Leistung.
[0051] Das Arbeitsmittel gelangt weiterhin ins Gehäu-
se 11 und strömt über den Stutzen 12 für den Auslauf
des Arbeitsmittels ab.
[0052] Die Verwendung der Stutzen 3 und 8 des
schottischen Drehkreuzes und der zylindrischen Trom-
mel 5 in Stromlinienform erlaubt die Verminderung der
aerodynamischen Verluste bei der Drehung der Stutzen
und die Erhöhung der gewonnenen, mechanischen En-
ergie in der Turbine.
[0053] Das Verfahren zur Gewinnung von mechani-
scher Energie in der Turbine wird folgendermaßen um-
gesetzt:
[0054] Das Arbeitsmittel wird in die Rotorkanäle der
Turbine eingeführt und beschleunigt, d. h. seine Ge-
schwindigkeit wird beim Herausfließen aus den Kanälen
in Richtung des Umkreises mit dem Rotorradius unter
Gewährleistung der Rotordrehung und der Gewinnung

von mechanischen Energie erhöht. Dabei dreht sich ne-
ben dem Rotor auch dessen Welle, von der die Nutzen-
ergie abgenommen wird.
[0055] Das Arbeitsmittel gelangt aus den Rotorkanä-
len in den geschlossenen Raum um den Rotor herum
und wirkt mittels Reibung mit der Hülle zusammen, die
einen geschlossenen Raum bildet und die gemäß dem
Umkreis der Ausgangsöffnungen der Rotorkanäle ver-
läuft. Die Ausbildung der Hülle gemäß dem Radius des
Umkreises längs den Ausgangsöffnungen der Rotorka-
näle erlaubt der Hülle, sich um den Rotor zu drehen; das
Zusammenwirken der Reibung des Arbeitsmittels mit
der Hülle verursacht die Drehung der Hülle, wobei ein
Zentrifugaldruck innerhalb der Hülle erzeugt wird. Die
Hülle kann beispielsweise als Trommel ausgeführt wer-
den. Danach fließt das Arbeitsmittel durch Einwirkung
des Zentrifugaldrucks über die Öffnungen in der Hülle
heraus (das können beispielsweise die Öffnungen 10 in
der zylindrischen Trommel 5 und die Öffnungen in den
Stutzen 8 sein); dabei wird das Arbeitsmittel in Richtung
des Umkreises, die zum Radius der Hülle senkrecht
steht, und in der entgegengesetzten Richtung des Her-
ausfließens aus dem Rotor unter Gewährleistung der
Drehung der Hülle und der Gewinnung der mechani-
schen Energie beschleunigt. Das Herausfließen mit Be-
schleunigung (Erhöhung der Geschwindigkeit) aus den
Öffnungen der Hülle in Richtung des Umkreises, die
zum Radius der Hülle senkrecht steht, erlaubt ein Dre-
hen der Hülle. Die Bremsung des Arbeitsmittels, das
aus den Rotorkanälen in die Hülle fließt, erlaubt die Stär-
kung der Drehwirkung durch die Kräfte der Reibung des
Arbeitmittels mit der Hülle und durch die Rückstoßkräf-
te. Dabei dreht sich mit der Hülle auch ihre Welle, von
der die zusätzliche Nutzenergie abgenommen wird.
[0056] Die Belastung des Rotors und der Hülle kann
so gewählt werden, dass gleiche Umlaufgeschwindig-
keiten der Drehung des Außendurchmessers des Ro-
tors und des Innendurchmessers der Hülle erreicht wer-
den. Dies wird durch den Anschluss von Energiever-
brauchern verwirklicht, beispielsweise von Generatoren
an die Wellen des Rotors und der Welle, sowie durch
die Einstellung von solchen Betriebsarten verwirklicht,
bei denen die Umlaufgeschwindigkeiten der Drehung
des Außendurchmessers des Rotors und des Innen-
durchmessers der Hülle gleich sind. In diesem Fall kann
ein maximaler Nutzeffekt der Turbine erreichen werden.
[0057] Nach dem Erhaltungssatz des Moments der
Bewegungsenergie ist das Drehmoment, das auf den
Rotor M1 einwirkt, gleich dem Gesamtdrehmoment M2,
das auf die Hülle einwirkt (M1-M2).
[0058] Wenn die Ausfließgeschwindigkeit von 1kg/s
des Arbeitsmittels aus den Rotorkanälen mit dem Radi-
us R W1 ist, dann ist

wobei V1 die Umlaufgeschwindigkeit des Rotors ist.

M1=M2=(W1-V1) · R,
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[0059] Die vom Rotor erreichte Leistung bei der Win-
kelgeschwindigkeit ω1=V1/R ist

[0060] Jeweils bei gleichem Moment M1=M2 ist die
Leistung, die von der Hülle erreicht wird, bei

wobei V2 die Umlaufgeschwindigkeit der Hülle ist,

[0061] Damit erlaubt das Vorhandensein der sich dre-
henden Hülle bei gleichen Umlaufgeschwindigkeiten
V1=V2 und bei Fehlen der aerodynamischen und ande-
ren Verluste, zusätzlich die gleiche Leistung zu erhalten
wie die Leistung des Rotors, d.h. die Gesamtleistung
des Systems Rotor-Hülle verdoppelt sich, und es wird
der theoretisch maximale Nutzeffekt der Turbine er-
reicht.
[0062] Bei V1=V2=V beträgt der Nutzeffekt:

und bei einem Verhältnis V/W1=0,25

[0063] Als Arbeitsmittel kann in der Turbine eine Flüs-
sigkeit, ein Gas oder Dampf verwendet werden.

Beispiel des Verwendung des Verfahrens

[0064] Die Turbine arbeitet mit Wasserdampf. Ein Ro-
tor vom Typ des schottischen Drehkreuzes mit zwei Ka-
nälen wird verwendet. Der Wasserdampf wird in die
zwei Rotorkanäle eingelassen. Der Wasserdampfstrom
wird beim Herausfließen aus den Kanälen in Richtung
des Umkreises beschleunigt, die zum Rotorradius senk-
recht steht, bis zu einer Geschwindigkeit von 790 m/s.
Ein Rotor mit einem Radius von r=0,48m und einer
Drehzahl von n=5000U/min wird verwendet. Die Um-
laufgeschwindigkeit des Rotors beträgt 251 m/s. Der
Rotor dreht sich, und von seiner Welle wird die mecha-
nische Energie abgenommen.
[0065] Der Wasserdampf gelangt aus den Rotorkanä-
len in den geschlossenen Raum um den Rotor herum
und wirkt mittels Reibung mit der Hülle zusammen, die
einen geschlossenen Raum bildet und die mit Aus-
gangsöffnungen gemäß dem Radius des Umkreises der
Rotorkanäle versehen ist. Über die Öffnungen in der

N1=(W1-V1) · R ·V1/R = (W1-V1).

ω2=V2/R,

N2=(W1-V1) · R ·V2/R = (W1-V1) · V2.

η=(N1 + N2) /W12 /2 =4 (V/W1 - V2/W12)

η= 4(0,25 - (0,25) 2)=0,75.

Hülle fließt der Wasserdampf heraus, wobei dieser bis
zur Geschwindigkeit von 251 m/s in Richtung des Um-
kreises, die zum Radius der Hülle senkrecht steht, und
in der Richtung, die der Richtung des Herausfließens
des Arbeitsmittels aus dem Rotor entgegengesetzt ist,
unter Gewährleistung der Drehung der Hülle beschleu-
nigt wird. Der Radius der Hülle überschreitet unwesent-
lich den Radius des Rotors und beträgt 0,4805m. Die
Drehzahl der Hülle beträgt n=4990U/min. Die Hülle
dreht sich, und von ihrer Welle wird die zusätzliche me-
chanische Energie abgenommen.
[0066] Die Wellen des Rotors und der Hülle werden
die Belastung durch einzelne Generatoren belastet. Es
werden solche Betriebsarten der Generatoren einge-
stellt, dass die Umlaufgeschwindigkeiten der Drehung
des Außendurchmessers des Rotors und des Innen-
durchmessers der Hülle gleich 251 m/s sind. In diesem
Fall wird von der Turbine die maximale mechanische
Energie bei dem theoretischen Wirkungsgrad von
η=0,86 abgenommen.
[0067] Das Verfahren gemäß der Erfindung zur Ge-
winnung von mechanischer Energie ist durch Versuche
bestätigt worden, und die dieses Verfahren verwirkli-
chende Turbine hat die Prüfung erfolgreich bestanden.
[0068] Am erfolgreichsten kann die Erfindung als hy-
draulische, pneumatische oder Dampfturbine für den
Antrieb von Elektrogeneratoren, Kompressoren von
Kühlanlagen und von Wärmepumpen usw. verwendet
werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Gewinnung von mechanischer Ener-
gie, bei dem das Arbeitsmittel in Kanäle eines Ro-
tors eingeführt, beim Herausfließen aus den Kanä-
len in Richtung des Unkreises, die zum Radius des
Rotors senkrecht steht, unter Drehung des Rotors
beschleunigt und aus den Kanälen des Rotors in
einen von einer Hülle gebildeten, geschlossenen
Raum um den Rotor eingeführt wird, wobei es mit-
tels Reibung mit der Hülle zusammenwirkt, und bei
dem das Arbeitsmittel durch Öffnungen in der Hülle
herausfließt, wobei es in einer Richtung unter Dre-
hung der Hülle beschleunigt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass der durch die Hülle gebildete Raum geschlos-
sen ausgebildet ist und in der Nähe desjenigen Um-
kreises verläuft, dessen Radius durch den Abstand
der Ausgangsöffnung eines Rotorkanals von der
Rotorachse gebildet ist, und dass das über die Öff-
nungen in der Hülle herausfließende Arbeitsmittel
längs des Umkreises senkrecht zum Hüllenradius
in einer Richtung beschleunigt wird, die dem Her-
ausfließen des Arbeitsmittels aus dem Rotor entge-
gengesetzt ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet,
dass Rotor und Hülle so betrieben werden, dass
gleiche Umlaufgeschwindigkeiten an den Stellen
des Außendurchmessers des Rotors und des In-
nendurchmessers der Hülle erreicht werden.

3. Turbine zur Durchführung des Verfahrens nach An-
spruch 1 oder 2, mit

- einem schottischen Drehkreuz, das als drehba-
res Rohr (1) mit geschlossenem Ende ausge-
bildet ist, wobei das Rohr koaxial mit der Turbi-
nenwelle (2) gekoppelt ist und am Rohr (1) min-
destens ein Paar radial gegenüberliegender
Stutzen (3) mit von ihrer Achse in entgegenge-
setzte Richtungen abgebogenen, offenen En-
den (4) befestigt ist, wobei die Achsen der ab-
gebogenen, offenen Stutzenenden (4) zu der-
jenigen Fläche senkrecht stehen, die über die
Achsen des Stutzenpaars (3) und die Achse
des Rohrs (1) verläuft, und wobei an der Rohr-
wand Öffnungen (13) entsprechend den Stut-
zen (3) ausgebildet sind,

- einer drehbaren Hülle, die koaxial mit der Welle
(2) gekoppelt ist und das schottische Dreh-
kreuz umfasst,

- einem das Arbeitsrad und die Hülle umfassen-
den Gehäuse (11) mit Öffnungen für die Unter-
bringung des Rohrs (1) des schottischen Dreh-
kreuzes und der Wellen des schottischen Dreh-
kreuzes und der Hülle mit einem Stutzen (12)
für den Auslauf des Arbeitsmittels,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Hülle als zylindrische Trommel (5) ausge-
bildet ist, dass ein zylindrischer Gurt (7) der Trom-
mel an die abgebogenen Enden (4) der Stutzen (3)
des schottischen Drehkreuzes mit einem Spalt an-
schließt, dass auf dem zylindrischen Gurt (7) der
Trommel mindestens ein Paar radial gegenüberlie-
gender Stutzen (8) mit offenen Enden (9) befestigt
ist, die gegenüber ihrer Achse in verschiedenen
Richtungen abgebogen sind, wobei diese Richtun-
gen gegenüber den Richtungen der Stutzen (3) des
schottischen Drehkreuzes entgegengesetzt sind
und die Achsen der abgebogenen, offenen Enden
(9) der Stutzen (8) der Trommel (5) zu derjenigen
Fläche senkrecht stehen, die über die Achsen des
Stutzenpaars (3) und die Achse des Rohrs (1) ver-
läuft, und dass an der Wand des Gurts (7) Öffnun-
gen (10) entsprechend den Stutzen ausgebildet
sind.

4. Turbine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stutzen (3) des schottischen Drehkreuzes
tropfenförmig ausgebildet sind.

5. Turbine nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stromlinienform der Stutzen (3) des schot-
tischen Drehkreuzes im Querschnitt als flügelarti-
ges Profil im Verhältnis L/b≥5 gebildet ist, wobei L
die Sehne des Flügels und b die maximale Stärke
des Flügels ist.

6. Turbine nach Anspruch einem der Ansprüche 3 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stutzen (8) der Trommel (5) tropfenförmig
ausgebildet sind.

7. Turbine nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stromlinienform der Trommelstutzen (8)
im Querschnitt als flügelartiges Profil im Verhältnis
L/b≥5 gebildet ist, wobei L die Sehne des Flügels
und b die maximale Stärke des Flügels ist.
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